
Der Gesellschafter
Amtsblatt für den Aberamts -Aezirk Magold.

-iS 8«. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 ^ 60 für den Bezirk

2 außerhalb des Bezirks 2 40
Dienstag den 23. Juli.

Amtliches.
Nagold.

Ar» die Ortsvorsteher.
Unter Beziehung auf den Erlaß k. Ministeriums

d . I . vom 4 . d . Mts . , Ministerial -Amtsblatt S . 194,
betr , die statistische Aufnahme des Ergebnisses
der neuen Reichstagswahlen,

werden die Ortsvorsteher aufgcfordert , die Gesammr-
Zahl der Wahlberechtigten und der hierunter begriffe
nen Angehörigen der verschiedenen Confessionen ( Evan¬
gelische , Katholische , Israeliten , Dissidenten ) nach dem
definitiven Abschluß der Wählerlisten ohne Verzug
hirher anzuzeigen.

Den 21 . Juli 1878.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
An die Wähler zur Reichstags - Wahl.

Die Reichstagswahl findet am
Dienstag den 30 . Juli 1878,

von Vormittags 10 Uhr bis Abends 6
Uhr in ununterbrochener Handlung statt.

Wähler ist jeder Deutsche , welcher das 29 . Le¬
bensjahr zurückgelegt hat , in dem Bundesstaate , in
weichem er seinen Wohnsitz hat . ( Wahlgesetz § . 1.)

Für Personen des Soldatenstandes ruht das
Recht zum Wählen , so§ lange sie sich bei der Fahne
befinden . ( Wahlgesetz § . 2 .)

Ausgeschloffen von der Berechtigung zum Wählen
find:

1 ) Personen , welche unter Vormundschaft oder Cu-
ratel stehen;

2 ) Personen , über deren Vermögen Concurs oder
Fallit -Zustande gerichtlich eröffnet worden ist und
zwar während der Dauer dieses ßoncurs - oder
Fallit -Verfahrens;

3 ) Personen , welche eine Armen -Unterstützung aus
öffentlichen Mitteln beziehen oder im letzten der
Wahl vorangegangenen Jahr bezogen haben;

4 ) Personen , denen in Folge rechtskräftigen Er¬
kenntnisses der Vollgenuß der staatsbürgerlichen
Rechte entzogen ist , für die Zeit der Entziehung,
sofern sie nicht in diese Rechte wieder eingesetzt
sind . Ist der Vollgenuß der staatsbürgerlichen
Rechte wegen politischen Vergehens oder Verbre¬
chens entzogen , so tritt die Berechtigung zum
Wählen wieder ein , sobald die außerdem erkannte
Strafe vollstreckt oder durch Begnadigung erlassen
ist . ( Wahlgesetz § . 3 .)
Wählbar zum Abgeordneten ist jeder

Deutsche , welcher das 25 . Lebensjahr zurückgelegt und
einem zum Deutschen Reiche gehörigen Staate seit
mindestens 1 Jahre angehört hat , sofern er nicht durch
die vorstehenden Bestimmungen des § . 3 des Wahl¬
gesetzes von der Berechtigung zum Wählen ausgeschloffen
ist . ( Wahlgesetz § . 4 .)

Jur Stimmabgabe stnd nur Diejeni¬
ge « zuzulasten , welche in die Wählerliste
ausgenommen find . (Wahlgesetz§. 8.)

Das Wahlrecht wird in Person durch ver¬
deckte, dem Wahlvorsteherzu übergebende und von
diesem uneröffnet in eine Wahlurne niederzulegende
Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt . Ab¬
wesende können in keiner Weise durch Stellvertreter
oder sonst an der Wahl Theil nehmen . ( § . 14 deS
Wahl -Reglements . )

Der Wähler , welcher seine Stimme abgebek
will , tritt an den Tisch , an welchem der Wahlvorstand
Platz genommen hat , nennt seinen Namen und gibt,
wenn der Wahlbezirk aus mehr als einer Ort¬
schaft besteht, seinen Wohnort , in Gtäbten»
in welchen die Wählerlisten nach Straffen und
HanS -Nnmmeru aufgestellt sind, seine Woh¬
nung an

Der Wähler übergibt , sobald der Protokollführer

seinen Namen in der Wählerliste aufgesunden Hai,
seine » Stimmzettel dem Wahl -Borsteher
oder dessen Stellvertreler.

Der Wähler entfernt sich aus dem Wahllokal
nicht früher , als bis sein Name in der Wählerliste
aufgefunden und der von ihm abgegebene Stimmzettel
in die Wahlurne eingelegt ist.

Die Stimmzettel muffen von weißem
Papier und dürfen nicht mit einem äußere »»
Kennzeichen versehen fein. Dieselben sind außer¬
halb des Wahllokals , mit dem Namen des
Eandidaten , welchem der Wähler seine Stimme geben
will , handschriftlich oder im Wege der Ver¬
vielfältigung (vuich Drucku. dergl.) zu versehen
und müssen bei der Uebergabe an den Wahlvorsteher
derart zusammengefaltet sein , daß der darauf
verzeichnete Name verdeckt ist. Stimmzettel, bei
welchen hiergegen verstoßen ist , welche nicht in sol¬
cher Weise zusammengefallet oder nicht von
weißem Papier oder welche mrt einem äußeren
Kennzeichen versehen sind, hat der Wahlvor¬
steher zurückzuweisen . (§. 15 des Wahlgesetzes.)

Ungiltig find:
1) Stimmzettel , welche nicht von weißem Papier,

oder welche mit einem äußeren Kennzeichen ver¬
sehen sind;

2 ) Stimmzettel , welche keinen oder keinen lesbaren
Namen enthalten;

3 ) Stimmzettel , aus welchen die Person des Ge¬
wählten nicht unzweifelhaft zu erkennen ist;

4 ) Stimmzettel, , aus welchen mehr als Ein Name
oder der Name einer nicht wählbaren Person
verzeichnet ist;

5 ) Stimmzettel , welche einen Protest oder Vorbe¬
halt enthalten(§, 19 des Wahl-Reglements.)
Schließlich wird noch bemerkt , daß den Wählern

der Zutritt zu der gesamten Wahlhandlung , einschließ¬
lich der Eröffnung der Stimmzettel zusteht.

Den 21 . Juli 1878.
K . Oberami . Güntner.

Zur allgemeinen politischen Lage.
V.V.O. Der 13. Juli , der Tag, an welchem der Friede

von Berlin unterzeichnet wurde , bezeichnet einen hoch bedeut¬
samen Wendepunkt der Weltgeschichte. DaS Schicksal der Türkei
ist nunmehr besiegelt, ihre erste Theilung vollzogen. Rußland
hat zwar das von ihm erstrebte Ziel , die Befreiung der orien¬
talischen Christen von muselmännischem Joch , in der Haupt¬
sache erreicht , auch große Bortheile für sich selbst in Europa
und Asien erlangt , sich aber in der Ausbeutung seiner Siege
von Europa Mäßigung auferlegen und schließlichsogar gefallen
lassen müssen , daß ihm von nun an ein starker Gegner un¬
mittelbar gegenüber steht, der fest entschlossen ist , eine weitere
Ausdehnung seiner Macht in Asien zu hindern . England hat
durch seine diplomatischen Siege sein Ansehen unter den Groß¬
mächten außerordentlich gehoben , auch seine Machtsphäre im
Orient durch Gewinnung der ganz Vorderasien und Aegypten
beherrschenden Stellung ans Cypern bedeutend erweitert , durch
Uebernahme des Schutzes der asiatischen Provinzen der Türkei
aber eine schwere Last auf sich geladen. Oesterreich hat in
Bosnien und der Herzegowina ein neues Feld für seine Tä¬
tigkeit gewonnen und damit zugleich seinen Schwerpunkt defini¬
tiv nach Südosten verlegt . Dem bisher lebensunfähigen Grie¬
chenland stnd durch die Aussichten auf die Einverleibung eines
großen Theils von Epirus und Thessalien die Grundlagen einer
würdigen Existenz gesichert worden . Frankreich und Italien
sehen zwar die Machtcrweiternng Oesterreichs und besonders
Englands nicht ohne Neid an , freuen sich aber , selbst wenn
ihnen die Compcnsationen , von denen das Gerücht spricht, nicht
zu Theil werden sollten , des Bewußtseins , ihre Stellung zum
ersten Male unparteiisch und ohne Selbstsucht zur Wiederher¬
stellung des Friedens verwcrthet zu haben . Das Deutsche Reich
endlich hat in der allgemeinen Anerkennung , daß seiner ver¬
mittelnden Thätigkeit in erster Linie der Friede zu danken sei,
seinen höchsten Ruhm und durch diese Verwirklichung seiner

Jnserationsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge- !
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -i,'

bei mehrmaliger je 6 -l. s

Fciedeusmission zugleich eine erwünschte Befestigung seiner Ge-
sammtstellung gefunden.

An dem Beginn einer neuen Aera des Friedens und
damit des wirthschaftlichen Aufschwungs kann jept nicht mehr
gezwcifelt werden . Die Ausführung der Congreßbeschlüsse wird
freilich , da der Congreß keine Zwangsmaßregeln zu diesem

i Zweck beschlossen , die Sorge für die Ausführung vielmehr den
einzelnen Mächten überlassen hat , nicht so glatt und rasch ver¬
laufen , wie die Friedensverhandlungcn : Oesterreich sowohl wie
besonders Griechenland wird jedenfalls noch Schwierigkeiten
genug zu überwinden finden . Aber der Weltsriede wird doch,
nachdem die Stellung der Hauptgegner zu einander im Ganzen
und Großen abgegrenzt worden , durch etwaige Streitigkeiten
um Gegenstände von geringerer Bedeutung nicht mehr gefähr¬
det werden . Hat doch auch der Deutsche Kronprinz bei dem
Festdiner , welches er der Congreßbevollmächtigten nach Vollen¬
dung ihrer Arbeiten gar , in einem Toast ausdrücklich darauf
hingewiesen , daß Dcutststands Beistand im Voraus Allem ge¬
sichert sei , was darauf abzicle , die großen Wohlthaten des
Friedens und des allgemeinen Wohls zu erhalten . Mit Recht
konnte daher Fürst Bismarck in seiner Rede zum Schluß des
Congresses erklären , dieser habe sich um Europa wohl verdient
gemacht , indem er den Frieden bewahrt und gesichert habe.
Besonders verheißungsvoll klang , was er noch hinzufügte : er
hege die feste Hoffnung , daß das Einvernehmen Europas ein
dauerndes bleiben und die persönlichen freundlichen Beziehungen,
welche während der Arbeiten geschaffen worden , die guten Ver¬
hältnisse zwischen den einzelnen Regiernngen befestigen würden.
Allgemeiner Annahme nach hat der Reichskanzler damit haupt¬
sächlich die in neuester Zeit erfolgte außerordentlich günstige
Gestaltung der Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich
hervorhcben wolle » . Was könnte denn den politischen Himmel
in nächster Zeit noch trüben , wenn mit den Kriegswolken im
Osten auch die schwarzen Punkte am westlichen Horizont ver¬
schwinden ? Der glückliche Abschluß des Congresses ist für die
fernere friedliche Entwicklung um so entscheidender , da derselbe
die Hoffnungen der schwarzen Internationale , deren Bestrebun¬
gen unablässig aus den Umsturz der gegenwärtigen Ordnung
der Dinge gerichtet sind , von Neuem getäuscht hat . Mag
immerhin das Dreikaiserverhältniß jetzt , wo die orientalischen
Wirren beigelegt sind , an Bedeutung verloren haben , an seine
Stelle ist , was noch besser , das „ europäische Concert " , das
Einvernehmen aller europäischen Mächte als Bürgschaft für die
Erhaltung des Weltfriedens getreten.

Wir Deutsche dürfen ans die großartigen Ergebnisse des
Berliner Congresses mit um so freudigerem Stolze blicken , als
das Hauptverdienst an dem Gelingen des Friedenswerkes dem
„ehrlichen Makler " , unserem nationalen Staatsmanns , gebührt
und der gewaltige Unterschied in der Stellung Preußen - Deutsch¬
lands zwischen dem jetzigen und den früheren Congressen von
selbst in die Augen fällt . Möge nur dem großen Kanzler , nach¬
dem er die allseitige Anerkennung des Auslandes errungen,
nunmehr auch das Vertrauen des eigenen Volkes nicht fehlen
und eine baldige Herstellung des inneren Friedens gelingen!

Tages -Neniakeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  21 . Juli . Soeben , Nachm , nach
3 Uhr , geht uns die Nachricht zu , daß in Hessel»
bronn  bei Altenstaig der Blitz in die Ochsenwirths ' sche
Scheuer und in Simmersfeld  in rin HauS zün¬
dend  eingeschlagen hat.

DaS auch vielen Nagoldern bekannte Michael ' -
sche Anwesen in Calw  wurde von Bierbrauer Drriß
daselbst um 60,000 fl . gekauft.

Stuttgart,  18 . Juli . Das jetzt erschienene
Wahlprogramm deS Abgeordneten Hölder schließt mit
folgenden Worten : Bon dem hohen Werth des ein¬
trächtigen Zusammenwirkens der Reichsregierung und
des Reichstags bin ich lebhaft durchdrungen und werde,
soweit eS die Selbständigkeit meiner politischen Ueber»
zeugung gestattet , ohne Voreingenommenheit und ohne
Nebenrückstchten dieses einträchtige Zusammenwirken
fördern und der Reichsregierung in ihren Bestrebungen



nach dem Maß meiner Kräfte Hälfe leisten . Ich hoffe
zuversichtlich, daß das seit Jahren oft erprobte Ver¬
trauen sich neu bewähren und zum Wohle des Vater¬
landes Früchte tragen wird . Das Reich, unter dessen
Vermittlung so eben der Weltfriede gesichert wurde,
wird auch aus innerer Verwicklung siegreich und mit
frischer Kraft hervorgehen.

Stuttgart . 20. Juli . Vorgestern Nacht 11 ' /» Uhr
sprang ein Dienstmädchen , das anscheinend an Geistesstörung
leidet , in den Feuersee und konnte nur mit großer Mühe
durch einen Schutzmann herausgezogen werden . — Gestern
Nachmittag nach 4 Uhr kam ein verheiratheter Taglöhner,
Vater von 3 Kindern , beim Abladen von großen Gasröhren
am KönigSbau in Folge unvorsichtigen AbladenS eines Rohres
so unglücklich unter dieses , daß demselben der Kops vollstän-
dig zerquetscht worden ist.

Stuttgart.  Für die Hinterbliebenen der auf
dem „Großen Kurfürst " Verunglückten sind bis jetzt
hier 5724 «H 12 eingegangen.

Vom Schwarzwalde,  12 . Juli . Ein armer
Mann mit zahlreicher Familie in dem Städtchen F.
wohnt in der Hausmiethe bei einer Familie , die einige
Stückchen Feld , sowie eine Kuh und einige Ziegen besitzt.
Vor einigen Tagen kam nun der Hausbesitzer in sehr
aufgeregtem Zustande nach Hause und sagte dem Mie-
ther , jetzt wisse er , warum seine Kuh in der letzten
Zeit so auffallend wenig Milch gebe, er (der Miether)
sei ein Hexenmeister und melke die Kuh an seinem
Handtuch !! ! Er müsse unter allen Umständen zum Haus
hinaus und er kündige ihm hiemit die Wohnung . Hexen¬
meister dulde er keine in seinem Hause . Vorstehendes
ist verbürgte Thatsache und es möge noch erwähnt
sein, daß der so unverhofft zum Hexenmeister beförderte
Mann höchst ehrenhaft und unbescholten ist. Dem
Hausbesitzer , der allerdings kein Hexenmeister ist, halte
wahrscheinlich irgend ein Spaßvogel die verrückte Idee
in den Kops gesetzt. Wenn so etwas in einem indu¬
striellen Städtchen Vorkommen kann , wie mag' s da
wohl noch in manchen Köpfen in abgelegenen Dörfern
aussehen . ( Gr .)

Ludwigs bürg,  18 . Juli Gestern Abend
nach 6 Uhr erschoß sich auf der Zuchthauswache ein
Soldat auf dem Posten mit seinem Gewehr . Die Kugel
drang durch den Kopf und schleuderte noch den Helm
über eine Mauer . Furcht vor einer ihm in Aussicht
stehenden Strafe wegen einer Säbelaffaire soll ihn zu
diesem Schritte bewogen haben.

In der Gemeinde Seedorf (Oberndorf ) , wurde
ein Ehepaar binnen 8 Jahren zum fünften  Mal
mit Zwillingen beschenkt. ( Schw . B )

In Würz bürg  ist ein Schuhmacher vom 9. Infan¬
terieregiment zu 5 Tagen Dunkelarrest verurthelit worven,
weil er autz einen von ihm verfertigten Schuh die Worte
„Deutscher Neichskrebs " geschrieben hatte.

Zu Kötzting  im bayerischen Wald wurde ein 28jäh-
riger athletischer Mann von seiner 20jädrigen , seit heuriger
Fastnacht mit ihm vermählten Frau mit 3 Revolverichüssen
in den Rücken und einem in die Nabelgcgcnd so verwundet,
daß man seinem Ableben stündlich entgegensteht . Die als
eine Fantippe überall bekannte Ehefrau hat sich vom Hause
entfernt und ist es der Gendarmerie dis zur Stunde noch
nicht gelungen , ihrer habhaft zu werden . — Ein anderes
Beispiel weiblicher Streitbarkeit wird gemeldet : Auf dem
Bahnhofe in Hermann  st adt < Siebenbürgen ) hat eine schöne
und vornehme Dame den Oberstlieut . v. Georgivics in den
Leib geschossen; er soll ihr ungetreuer Verehrer gewesen sein.

Zwenkau,  17 . Juli . Der Brunnenbauer Hillert hat
heute Morgen , oder in der Nacht schon, bas seiner Frau
eigentbümlich gehörende Haus in Brand gesteckt und seine
zwei Kinder , ein Mädchen von 12 und einen Knaben von
14 Jahren , und dann sich selbst umgebracht . Die drei Leichen
wurden baibverbrannt aus den Flammen gezogen , während
seine schon seit Wochen sehr kranke Frau lebend in dem
Garten unter einem Stachelbeerstrauche gesunden wurde . Ob
die Krau gewußt , daß Hillert das Haus in Brand zu stecken
beabsichtige , oder welche Weise , unter welchen Vorspiegelungen
odqx Drohungen er dieselbe bewogen bat , sich in den Garten
dringen zu taffen , ist bis jetzt noch nicht erhellt . Hillert hat
sich mit einem sogenannten Nickjänger einige Wunden deige-
bracht und eS muß außerdem angenommen werden , daß er
seinen Kindern unv sich selbst Gift beigebracht habe . Dem
Knaben von 14 Jahren war das Bein gebrochen , woraus
man aus einen vorherigen Kampf schließen muß . Aus einer
Wandtafel stand : „1500 zahlbar am 17. Juli " .

Berlin,  17 . Juli . Innerhalb der deutschen
Krieqervereine , deren cs nahezu 2500 mit nahezu
500,000 Mitgliedern gibt , beginnt eine Agitation zu
einer Kundgebung für den Kaiser , die »ach dessen Ge
nesung im Herbst in Berlin stattfinden soll. Sämt
liche Vereine würden durch Deputationen mit ihren
Fahnen sich in Berlin vertreten lassen, eine Bereinigung
der verschiedenen Landesverbände anstreden und der
Kaiser alsdann das Protektorat über den großen
Deutschen Kriegerbund übernehmen . Ein Kongreß
dieser Vereine soll mit dieser Kundgebung verbunden
werde ». (Nene Z )

Berlin,  iO . Juli . Nhangade übergab hier eine
griechische Note , welche laut dem Berliner Vertrag eine
Vermittlung der Mächte gegen die Pfone in Anspruch

nimmt . Letztere wolle nur die Grenzlinie von Volo
nach Arta mit Einschluß von Larissa , aber nicht Pre«
weja bewilligen . Englands Schutz wird direkt ange¬
rufen , um die Pforte günstiger zu stimmen.

Berlin,  20 . Juli . Der ersten Sitzung der
Commission für die Tabaksenquete wohnte ein ameri¬
kanischer Finanzkommissar bei, um Aufschlüsse über die
Art und Weise der amerikanischen Besteuerungs -Ver¬
hältnisse zu geben ; die Commission arbeitet einen Fra¬
gebogen für die einheimischen Tabaks -Bauer , Fabrikan¬
ten und Händler aus.

Berlin,  20 . Juli . Der Kronprinz hat die
Gesetz Vorlagen gegen die socialdemokratischen Umtriebe
gemehmigt ; dieselben gehen dem Bundesrathe sofort
nach dem Schluß seiner Ferien zu. Voroem dürfte über
den Inhalt nichts Zuverlässiges bekannt werden.

Berlin,  20 . Juli . Der Kaiser hat heute Nach¬
mittag um 3 Uhr die erste Spazierfahrt unternommen.

Es ist ein öffentliches Geheimniß , daß der deut¬
sche Kronprinz  die unaufhörlichen Angriffe gewisser
Zeitungen und Parteien auf mehrere hervorragende
Führer der nationailiberaien Partei gemtßbilligl hat;
er kenne diese Männer , sagte er , und schätze sie hoch.

Nachdem sich die G ener a ist a b sr eisen  bei
der Infanterie und Caoallerte sehr bewährt haben,
gedenkt man sie auch bei der Artillerie einzuführen , um
die Offiziere in den Stand zu setzen, auch im Frieden
größere Hebungen gegen Festungen verschiedenen Sy¬
stems mitmachen zu können . Höhere Offiziere anderer
Waffengattungen sollen dabei Antheil nehmen.

Die Vermieiher von Sommerwohnungen in der
Umgegend von Berlin sind dieses Jahr schlimm daran.
Während früher sehr viele Familien wenn nicht schon
im Juni , so doch Anfangs Juli Sommerwohnungen
bezogen , ist diesmal die Zahl der Sommergäste eine
verschwindend kleine. In Friedrichshagen stehen Hun
derte von Wohnungen leer , im kleinen Hnjchgarten
wohne » kaum einige Dutzend Familien ; näher an Kö
penick sind prächügc Villen , deren Erbauung 30 —40000
Thlr . gekostet hat , zum Preise von 9 — 12000 Thlr
bei erstaunlich geringer Anzahlung zu verlausen , da
Miether für dieselben schon seit Jahren sich nicht mehr
staden taffen . Das reizend gelegene Seehof , das sich
längs dem Ufer des Tettower See ' s hinzieht , siehr
traurig aus . Die Pillen , meist seil vielen Jahren
schon unbewohnt , sind zerfalle ». Die Sluckarbeiien und
der Puy haben sich losgelöst und umgebe» die Ge
bäude mit Trümmerhaufen . In einzelnen Villen siirv
selbst Thür und Fenster ans den Angeln . Noch wüster
siehr es im Innern dieser Gründerschöpfungeu aus.
Ein zweistöckiges Gebäude mit großen Läden und Gar¬
ten , verhäitnißmäßig gut gehalten und in bester Lage,
ist kürzlich dort für 4000 Thaier verkauft . Aehnlich
sicht es in vielen andern Gründerschöpfungeu aus.

Die Hauplbestiminungen des Berliner Friedens¬
vertrags (dessen Wortlaut die „Times " bereits am 13 d.
mitlheiten konnte , während in Deutschland derselbe noch als
Geheimniß behindert wurde , und den erst unterm 16 . d. die
„Post " rin Originaltext und llebersetzung mitzutheilen ver-
mochte) sind folgende : Es wird ein tributäres und autonomes
Fürstenthum Bulgarien nördlich des Balkan gebitdt . Der
von Bulgarien zu zabtende Tribut wird nach den Landes-
revenüen fixlrl ; die Fürstenwadi findet in Ti r n o w o statt:
der Fürst darf keiner europäischen Fürstensamilie angehören;
im Fall der Thronerlcdigung wird Bulgarien erbliches
Fürstenthum . Servien , Montenegro und Rumänien
werden unabhängig ; in einem jeden dieser Länder ist die
Freiheit der Lutte festgesetzt. Montenegro erhält Antivari,
freie Schifffahrt auf den Bojana , darf aber keine Kriegsflagge
führen unv keine Kriegsschiffe haben . In Betreff Bosniens
hrißt es : Oesterreich übernimmt die Administration mit Aus¬
nahme der zwischen verdien und Montenegro liegenden Enclave,
wo die türkische Verwaltung bestehen bleibt . In Asien
erhält Rußland  Ardahan , Kars , Batum und Olli . Wegen
Batum heißt es : der Zar bat die Absicht, aus Batum einen
freien Handeishasen zu machen , (port exelusivement eom-
ineroiüti . Die Türkei verpflichtet sich, Armenien eine eigene
Organisation zu geben und davon Europa Mittheitung zu
machen, ferner in Ereta diejenigen Art ver Autonomie wirk¬
lich durchzusühren , welche die Pforte demselben zugesagt hat.
Die russische Besetzung Bulgariens dauert 9 Monate lang;
die Occupalion darf nicht 50,000 Mann übersteigen . Die
Ratification des Vertrags erfolgt in 4 Wochen . Die Artikel
über die Grenzbestimmungen sind so eingedenk» und weitläufig,
daß deren Mittheilung den Raum unseres Blattes weit
überschreitet . Der Originaltext des Vertrags füllt in der
„Post " zehn Spalten großen Formats . In der Schlußbe-
stimmung des Vertrags ist noch vorgesehen , daß sämmliche
Bestimmungen des Londoner und Pariser Vertrags , die im
Berliner Vertrag unberührt geblieben , in der Kraft bleiben
sollen . Drei Localcomissionen zur Ueberwachung und Aus¬
führung des Vertrags wurden eingesetzt sür Tirnowo,
Avrianopei unv Erzerum.

Aus Bacharach,  8 . Juli , wird berichtet : Heute Nacht
3 Uhr explodirte etwa 50 Schritte oberhalb der Stadt ein
mit Feuerwerkskörpern beladener Möbelwagen Der Fuhr¬
mann wurde von dem Bocksitze herab auf die Pferde geschleu¬
dert,  von diesen eine Strecke a « Boden fortgeschlerst und
mußte schwer verletzt in einem diesigen Gastbause unlergebracht
werde ». Die entsetzten Pferde jagten mit dem brennenden

Wagen dis nach dem etwa eine Halde Stunde entfernten Orte
Rheindiebach , wo sie aufgehalten wurden und der bereit « bis
auf die Räder niedergedrannte Wagen gelöscht wurde.

In den Tagen vom 7 . bis 8 . August cr . findet
in Hamburg - Altona der vierte deutsche Fleischer-
Congreß  statt Die Tagesordnung weist Punkte
auf , deren Erledigung nicht nur tm Interesse der Flei-
scher Deutschlands , sondern auch zum Nutzen und im
Interesse des Gesammt -Publikums ist. Mit dem Con-
greß ist auch eine Ausstellung von Maschinen , Geräthen
und Werkzeugen für die Fleischerei, Fleisch- und Wurst-
maarenfabrikation verbunden . Eine Prämirrung der
besten Erzeugnisse ist auch in diesem Jahre in Aussicht
genommen , auch steht die Gewährung von mehreren
Prämien aus Staatsmitteln in Aussicht. Auskunft
eitheilt gern die Redaktion der „Deutschen Fleischer-
Zeitung " , Berlin A0 ., Gr . Franksurterstr . 72 . 73.

Mülhausen,  15 . Juli . Man schreibt der „Karlsr.
Ztg . " : Wie zügellos und roh hier die Fabrikjugend auswächst,
die ver schon im Kindesalter ihr gebotene Verdienst in den
Stand setzt, sich leider allzu früh der elterlichen Zucht zu
entziehen , davon liefert ein diese Nacht hier begangene«
Verbrechen  einen grausenerregenden Beweis . Es handelt
sich um nichts weniger als einen Mord , den ein Ikjähriger
Bube  aut offener Straße an einer 30jährigen Frau , Mutter
dreier Kinder , begangen bat . Die älteste Tochter derselben
saß Abends 11 Uhr noch auf einer Bank unweit ihrer Woh¬
nung , der Heimkehr des Vaters harrend , da die Mutter sich
schon zu Bette gelegt hatte , als der schon etwas angetrunkene
Bursche vorüberkam , das kaum 14jährigen Mädchen anredete
und plötzlich der Tochter der Gemordeten ihren Kamm mit
der Bemerkung aus den Haaren zog,  den wolle er seiner
Liebsten geben . Das Kind lies eilig und klagte das Ge¬
schehene seiner Mutter : diese sprang flink aus dem Bette und
eilte dem Diebe nach , den sie auch glücklich erwischte und
energisch , wie sie war , aufforderte , sofort den Kamm zurück¬
zugeben . Ohne Weiteres stieß der ruchlose Mensch der Frau
mit den Worten : „Gott verdammt , den Kamm Hab' ich
nicht ", den Dolch in die Brust , und mit einem lauten Schrei,
der alle Bewohner der Straße aus den Betten und aus den
Häusern trieb , sank die Unglückliche zusammen . Nur noch
einige schmerzliche Seufzer und sie hatte ausgehört zu leben;
nichts als diese hörte der gerade in diesem Augenblick heim»
kehrende Gatte mehr von seiner von einer theilnehmenden
Menge umstandenen Fra », — wer vermöchte seinen Schmerz
zu schildern ! Die Tochter , welche der Mutter zu Hilfe eilen
wollte , wurde durch einen zweiten Dolchstoß des Mördes am
Arme getroffen . Nach geschehener That trat der rohe Mensch
in einen benachbarten Tabaksladen und kaufte sich Cigarren,
— dort wurde er verhaftet . (N . Tgbl .)

Oesterreich—Ungarn.
Ein Wunderkind.  Eine merkwürdige Erscheinung,

schreibt der „ Pester Lloyd ", ist der kleine , 4 ' /»jährige Moriz
Frankl an « Fünfkirchen , den beute sein Vater in unserer
Redaktion vräsendirle . Es i>t beinahe deängltigend , zu sehen,
wie der Dreikäsehoch die komplizirtesten Rechnungen mit
ganzen und gebrochenen Zahlen im Kopse aussührt und,
während man noch kaum zur Hälfte mit dem Nachrechnen
fertig ist , triumphirend bereits das Resultat verkündigt-
Eigentbümlich und sür den Zuschauer peinlich ist es , wie sich
der Kleine während der Arbeit benimmt . Keinen Moment
bleibt er ruhig , er bewegt Hände und Füße , hie und da
pfeift er - man erkält den Eindruck , als sei er geistesab¬
wesend. während man das Gehirn in angestrengtester Denk-
Ihätigkeit belauscht . Wenn cr sich manchmal in der Entzifferung
irrt , starrt er noch wie verloren vor sich bin , ec bleibt unruhig,
Hände und Füße , der ganze Leib sind in ununterbrochener
Bewegung , er ist unwirsch , wenn man zu ihm spricht — dann
sagt er stoßweise die korrekte Zahl , er wird wieder ein kleines
unbefangene « Kind , das mit einem Stück Papier spielt,
während er früher einer Rechenmaschine glich. Das Bebt,
das in verblüffend kurzer Peil zu sagen weiß , wie viele
Sekunden in 48 Jahren enthalten sind, ist mit seinem merk-
würdig konstruirten Gehirn eine Abnormität , die nicht un¬
ter die Dutzend -Wunderkinder gereiht werden soll. (N. T .)

Schweiz.
Lenk,  16 . Juli . Das Dorf Lenk ist sammt

Kirche abegebrannt ; das Bad , das Schulhaus und
Pfarrhaus sind unversehrt ; es sind 16 oder 18 Wohn¬
häuser , darunter alle Wirtschaften , 7 Scheunen , 2
Schmieden und die Kirche abgebrannt . Das Feuer
brach in einer Bäckerei in der Mitte des Dorfes aus.

Frankreich
Auf dem Ausstellungsplatze in Paris  haben

750 Kellnerinnen ihre Dienste eingestellt.
Balenciennes,  20 . Juli . Der gestrige Tag

verlief ruhig . Die Zahl der Strikenden beläuft sich
auf ungefähr 9000.

St . Etienne,  20 . Juli . 700 Arbeiter der
Färbereien striken und verlangen eine Erhöhung ihrer
Löhne.

Spanien.
Madrid,  17 . Juli . DaS Begräbniß der

Königin  hat heute mit majestätischer Feierlichkeit
stattgefunden . Alle Staatskörper , auswärtigen Gesand¬
ten , Großwürdenträger und mehr als 4000 Personen
wohnten demselben bei. Für die Ehrendamen der
Königin und die Mitglieder der hohen Aristokratie
waren 9 besondere Tribünen errichtet . Der Erzbischof
von Telodo mit 9 Bischöfen las die Messe . Der
Bischof von Salamanca hielt die Grabrede . Es herrscht
überall tiefe Trauer.



Rußland.
Als „Culturbild aus Rußland ' theilen wir folgcn-

d«n schauderhaften Vorfall aus Kiew  vom 6. d. M . mit:
Sin Universitäts -Professor ging in Gesellschaft einiger Stu¬
denten in einem Garten spazieren , welcher zu dem dortigen
Kloster Lawra Bijowska gehört - Derselbe bemerkte an einem
Baumaste ein junges Mädchen hängen , dessen Gesicht bereits
aanz blau war , dessen Körper aber durch Zuckungen noch
Lebenszeichen gab - Die Studenten , welche den Professor
begleiteten , stürzten auf den Baum zu , um die Unglückliche
abzuschneiden und , wenn möglich, vom Tode zu retten . Allem
als dieselben sich an die RettungSardeit machten , sprang
plötzlich aus dem Gebüsch eine Schaar Mönche ( 6 »vrooi)
heraus , welche sich mit geballten Fäusten und Stöcken auf
die Lebensretter des Mädchens mit dem Ausrufe warfen:

Wir werden nicht gestatten , daß weltliche Leute ein von der
Geistlichkeit zum Tode verurtheiltes besessenes Mädchen in-
Leben rufen ." Es entstand zwischen Studenten und Mönchen
eine Schlägerei , die Letzteren zogen den Kürzern und so
wurde das arme Opfer gerettet Hieraus führte man das
Mädchen ins Spital und es gelang dem ärztlichen Beistände,
dasselbe zum Leben zu bringen . Die eingeleitete Unter¬
suchung ergab folgenden Tbatbestand : Ein Mönch der Lawra
Lijowska , der Pope Wassilij Smigasta , batte sein Auge aus
die schöne, kaum 13jährige Tochter des Kiewer Bürgers
Giorgij Dimitrowicz Tymosznenko geworfen . Um das Kind
desto leichter in seine Fallstricke zu locken, that er feierlich in
der Kirche den Ausspruch , daß das Mädchen Maria Dimi-
trowna Tymosznenko vom Teufel besessen sei und daß der
Teufel aus dem Mädchen in ihre ganze Familie hineinsabren
werde . Die abergläubischen consternirten Eltern des Mäd¬
chens schenkten dem Befunde des Popen vollsten Glauben
und es gab für sie nichts Natürlicheres , als die Tochter zu
den Popen zu schicken, damit diese aus ihr den Teufel her¬
ausbringen . Nun verübten die Mönche unsittliche Attentate
an dem Mädchen . . . und damit das Verbrechen nicht ent¬
deckt werde , beschlossen sie , die Unglückliche aus dem Wege
zu schaffen, indem sie über dieselbe folgendes Urtheil spra¬
chen: „Der Teufel kann aus ihr nicht derausgebracht werden
— sie muß sterben ; deßhalb spricht die Geistlichkeit im Na¬
men des heiligen Nikolaus baS Todesurtbeil über sie aus ."
Hieraus schleppten die Popen das arme Opfer in den Klo¬
stergarten und hängten dasselbe an einem Baumaste auf . —
Die russische „Börsen .Zeitung " mackt von den Enthüllungen,
die jetzt in der russischen Presse über die kolossalen , in der
Intendantur während des Krieges  verübten Betrügereien
und Unterschieise  gemacht werden , folgende Nutzanwen¬
dung : „Wie Katkoff bei den Nachrichten vom Kongresse, fällt
auch uns die Feder aus der Hand bei diesen Enthüllungen
über unsere jüngste Triumpbatoren Vergangenbeit , über diese
unbeschreibliche und unübersehbare Masse von Schmutz , Lüge,
Raub , Prahlerei , Vertuschung , Unordnung und Betrug.
Der künstliche, krankhafte Haschisch Rauch mußte so enden,
wie er geendet . Der letzte Krieg war gleichsam ein Benefiz
der allgemeinen Corruption ." (Frkf. Journ .)

Amerika.
Washington,  18 - Juli In den Weststaaten

herrscht außergewöhnliche Hitze ; viele Personen sind in
St . Louis , Chicago und anderen Orlen am Sonnen¬
stich gestorben.

In Cockport im Staate Connecticut haben die Behör¬
den das Experiment gemacht , die Häuser der Stadt , deren
Eigenthümer sich bethciligen wollten , mit Dampf aus einem
central gelegenen Kessel zu Heizen , und zwar mit gutem
Erfolge . Der Dampf wird durch Röhren , welche unter der
Mitte der Straße liegen , vom Sesselhause aus geleitet , und
ähnlich wie Gas mit den betr . Gebäuden verbunden : i» den
letzteren sind Dampfmesser angebracht , welche den monatlich
verbrauchten Dampf genau anzeigen.

Handel und Verkehr re.
Stuttgart,  20 . Juli . Losbesitzer werden darauf

ausmerksam gemacht , daß mit dem 15. August eine große
Anzahl Freiburger 15 Franklose werthlos wird , wenn bis
dahin die ev. Gewinnst « , die sich zu sichern jetzt noch Zeit
ist, nicht abverlangt werden Zu näherer Auskunft ist jedes
Bankhaus gerne bereit - (Neue Ztg .)

Ludwigsburg,  18 . Juli . Der beutige Ledermarkt
war sehr stark besucht, Geschält stau , Preise drückend.

Von der Alb,  19 . Juli . Die Ernteausfichten sür
Roggen und Dinkel sind gut , während Haber und Gerste

durch Unkraut und die lang andauernde Nässe gelitten haben.
Kartoffel stehen schön und Futter wächst wieder in Menge
nach . ( Neue Ztg .)

Bietigheim, 18 . Juli . Bei der nun eingetretenen >
günstigen Witterung gehen die Frücht«  des Feldes rasch ,
der Reise entgegen . Da die Früchte schön, theilweise üppig §
stehen , so erwartet der Landmann mit froher Hoffnung die
Ernte . Obst sieht man hauptsächlich auf den an den Straßen !
stehenden Bäumen , welche meistens reichlich Früchte tragen . '
Der Ertrag der Weinberge wird sehr verschieden sein - 1

Aus Oberschwaden,  18 . Juli . Schöne Sommer¬
tage sind eingetreten , welche die Ernte mit Riesenschritten ,
herbeisührcn , so daß in 8 bis 10 Tagen die Roggenernte
allgemein beginnt und darauf die übrige Fruchternte ohne >
Unterbrechung fortgesetzt werden kann. Die Aehren sind sehr
vollkommen und versprechen einen reichlichen Ertrag , so daß i
der laufende Jahrgang , trotz der vorangegangenen abnormen
Witterung , wohl zu den besseren gezählt werden kann , wenn i
der Himmel uns vor Hagelschlag bewahrt . Deßhalb begegnet
man auch überall , namentlich aus den Fruchtmärkten in
Biderach , Waldsee und Ravensburg , heiteren , fröhlichen Ge¬
sichtern. (Neue Ztg .)

Aus Franken (Bamberg ) wird über die Ernte  be¬
richtet : Korn wird einen mittelmäßigen , Weizen einen guten
Ertrag geben , ähnlich (mit Ausnahmen ) die Gerste . Die
Futter -Ernte war sehr gut , Klee vorzüglich , Kartoffeln stehen
günstig , die Frühsorten geben reichlich. Bon Steinobst
reichen Ertrag , Zwetschgenbäume fast überladen , Aepfel und
Nüsse versprechen viel . Viel kommt auf die nächste Wit¬
terung an.

Tübingen,  16 - Juli . Heute war stark befahrener
Vieh - und Schweinemarkt  hier . Auf ersterem war
starker Begehr nach Klein - und Melkvieh , geringe Nachfrage
nach Fett - und Zugochsen . Bei sehr annehmbaren Preisen,
welche die seitherige Höhe behielten , gingen Kühe und Jung¬
vieh nach der untern Neckargegend ab . Auf dem Schweine - j
markt war der Handel weniger lebhhasr , und die Preise
stellten sich gegenüber von den früheren kaum auf die Halhe
Höhe ; zu 20 ^ l per Paar konnte man die schönsten Ferkel
aussuchen . Man überstellt sich wirklich in Folge der Futter¬
klemme sür diese Thiere nicht gern «. Die sich zeigende
Kartoffelkrankheit durch Schwarzwerden des Krautes und
die durch anhaftende Nässe geringere Aussichten bietende
Ernte der Sommerfrüchte verfehlen ihre nachtheiligen Folgen
nicht auf die Schweinemast - Unter den Frühkartoffeln ins¬
besondere gibt es viele trockensaule Knollen.

Kaltenberg,  19 . Juli . (Hopfenbricht -) Endlich
haben wir die längst gewünschte gute Witterung , warme , so¬
gar beiße Tage und seit Mittwoch auch warme Nächte . Die
besseren Hopfengärten haben gute Fortschritte gemacht , die
Frühhopsen sind in frühen Gärten so weit , daß im August
eine erste Auslese stattfinden kann , das erste Bällchen wird
schon nächste Woche auf den Markt kommen : auch die mittel¬
mäßigen Gärten haben sich theilweise gebessert , wogegen die
schlechten viel zu wünschen übrig lassen. Bebakten wir längere
Zeit warm und trocken, so ist . wie schon früher gesagt , zu
befürchten , daß die letzteren den Sonnen - oder Kupferbrand
bekommen , was man jetzt schon häufig wahrnehmen kann.
Die allgemeine Meinung ist, daß wir nicht mehr alS ' /, der
vorjährigen Ernte bekommen werden . Württemberg ist aber
nach allen auswärtigen Berichten noch sehr begünstigt : Elsaß
steht zum großen Theile schlecht, theilweise ganz schlecht,
Baden zur Hälfte gering , Belgien klagt viel , in Bayern steht
Spalt am besten, mehr oder weniger klagt man aber in den
anderen Produktions -Plätzen Bayerns , schön soll der Hopfen
im Kannebäcker -Ländchen , bei Nassau , stehen, wo jedoch nicht
viel gebaut wird , weniger gut ist es in der Altmark , in
Böhmen verschieden , Saaz rechnet aus eine Ernte von 30,000
Ctr -, 15—18,000 weniger als voriges Jahr , in Steiermark
und Oberösterreich wird ebenfalls über ungleichen Stand ge¬
klagt und eine halbe Ernte erwartet . Auch in England ist
eine reiche Ernte nicht zu hoffen, in Amerika sind die Hopfen
im Juni großentheils erfroren , ein Export von dort findet
dieses Jahr nicht statt . Nach «lle diesem werden wir , wenn
auch keine hohen , so doch bessere als im vorigen Jabr er¬
halten , wo dieselben die Produktionskosten nicht deckten.

Die „ Wiener Presse " meldet : In mehreren Orken der
Bezirke Hernals und Baden ist bei ungarischen , von Oeben-
burg gedrachien Mutterschweinen die Pockenkrankheit in
größerer Verbreitung konstatirt worden . Die Krankheit batte
bei der Mehrzahl der damit befallenen Thiere einen tödtlichen
Ausgang , auch wurde bereits eine Infektion deutscher
Sckuuine beobachtet.

Allerlei.
— In Aranykut bei Klausenburg verlangte die

Gemeinde , weil es lange nicht geregnet hatte und alles
verdorrte , einen Bittgottesdienst . Der Pope ließ die
Glocke läuten , ließ sie dann abnehmen , von 3 7jähri-
gen Knaben feierlich zum Brunnen tragen und in den¬
selben versenken ; nach einer Stunde wurde sie wieder
herausgezogen , gereinigt , feierlich zur Kirche zurückge¬
tragen und im Glockenstuhl aufgehängt . Nun ließ der
Pope läuten und hielt Gottesdienst . Nachmittags fing
es an zu regnen und regnete 3 Tage fort . Die Leute
waren überglücklich und küßten dem Popen die Hände
und er sagte es keiner Seele , daß er seinen Barometer
zu Rathe gezogen.

„Die Allgemeine Versorgungs - Anstalt im Groß¬
herzogthum Baden zu Karlsruhe " hat soeben ihren
Rechenschaftsbericht sür 1877 auSgegeben , welcher sich wie
immer durch eine eingehende Darstellung der gesammten
Verhältnisse des Instituts auszeichnet - Die Fortschritte und
Leistungen dieser Lebensversicherungs -Gesellschaft rechtfertigen
vollkommen das Vertrauen , welches ihr allerseits und be¬
sonders auch von höchsten Behörden und größeren Korpora¬
tionen entgegengebracht wird.

Die Haupt -Abtheilung der Geschäftszweige der Anstalt
bildet jene sür Lebensversicherung . Der reine Zuwachs
war gröber als in jedem der Vorjahre und berug 2184
Verträge mit 13,446,668 versichertem Kapital ; er war
sonach höher als bei allen anderen Deutschen Lebensver¬
sicherungs -Gesellschaften , die Gothaer Bank ausgenommen.

Die wirkliche Sterblichkeit verlief gegenüber der er-
wartungsmäßigen ganz günstig . Der gesammte Geschäfsge-
winn wird an die Mitglieder der Anstalt abgegeben . Als
Dividende wurden bei der einfachen Lebensversicherung vom
jährlichen Beitrag lPrämie ) 18 °/° an die seit 1873 , 23
"/» an die seit 1872 , 27 °/o an die seit 1871 , 31 °,o an
die seit 1878 , 38 °/o an die seit 1863 , 38 °/° an die seit
1868 , 43 «/« an die seit 1867 , 47 °/° an die seit 1866,
82 an die seit 1868 , 37 °/o an die seit 1864 ver¬
sicherten Mitglieder zurückbezahlt.

Das Vertheilungssystem der Dividende nach Maß¬
gabe des jährlich wachsenden Werthes der Versiche¬
rungen , welches die Versorgungs -Anstalt — abweichend von

- den meisten übrigen Anstalten — anwendet , befreit bekanntlich
den Versicherten von Jahr zu Jahr mehr von der Prämien-
Zahlung und erfeut sich einer stets zunehmenden Anerkennung.

Die Rechnung der Lebens,Versicherung weist nunmebr
17,824 Verträge mit 66,878,733 Versicherungskapital
und 11,888 ^ versicherter Rente nach.

Die Geschäftskosten — einschließlich der Aaentur-
provisioncn und der Arzthonorare — entsprechen dem Umfang
der Anstalt . Die Kosten der Centralverwaltung sind niederer
als bei jedem anderen gleichartigen Institut . Die übrigen
Kosten stehen in angemessenem Verhättuiß zur Ausbreitung
des Geschäfts.

Das Gesammt - Vermögen der Anstatt beträgt
22,613,847

Für das weitere erlauben wir uns die verebrlichen
Leser auf den Jahresbericht dieser blühenden Anstalt (s.
Nr . 85 ) zu verweisen.

Der Württembergische Gartenbau-
Verein veranstaltet im Herbste dieses Jahres eine
Landesausstellung von Produkten des Garten -, Obst¬
und Gemüsebaues in dem Lokale der K. Orangerie
in Stuttgart.

Die Ausstellung dauert 6 Tage vom 25 . bis
30 . Sept Mit derselben wird eine Concurrenz um
ca. 120 Preise in etwa 30 Gruppen verbunden , welche
sich auf Zierpflanzen , Blumenarrangements , abgeschnit¬
tene Blumen und Bindereien , Obstbäume , Früchte aller
Art,  Gemüse , Kartoffeln und Sämereien entsprechend
vertheiien.

Wir machen die Producenten mit dem Bemerken
hierauf aufmerksam , daß das Programm für die Aus¬
stellung in nächster Zeit zur Versendung kommen wird.

H a i te r b a ch,
Gerichtsbezirks Nagold.

Gläubiger - Aufruf.
Ansprüche an den Nachlaß der ver¬

storbenen
Barbara , geb. Brezing,

gewes. Wittwe des verst - Conrad Roos,
Maurers von Haiterbach,

sind bei Vermeidung der Nichtberückstch-
tigung längstens bis 27 . d. Mts . bei
der Unterzeichneten Stelle anzumelden u.
zu erweisen-

Den 19 . Juli 1877.
Namens der Theilungsbehörde:

K. Gerichlsnolariat Nagold.
Ass. Dam dach.

Nagold-

Eineu leichten Einspänner,
auch für 2 Kühe geeignet , verkauft billigst

I - Berstecher.

Amtliche und Privat -Bekarmtmachungen
N o h r d o i

Gerichisdezirks Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Ganlmasse des

Gustav Adolf Merkle,
Rothgerbers von hier,

kommt die vorhandene Liegenschaft am
Dienstag den 6 . August d. I .,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhause in
Folge Nachgebots im zweite » 1̂7
und letzten öffentliche » "
Aufffreich zum Verkauf und
besteht dieselbe in:

Gebäude:
Haus Nr . 88

1 a 48 m Wohnhaus,
16 „ Waschhaus,
7 „ Gerberei,
2 „ Abftitt,

43 „ Hosraum
2 a 16 m Ein zweistockigtesWohnhaus

mit 2 Wohnungen und gu
eingerichteter Gerberei au
dem Kugelwasen neben den
Garten und der Straße,

B .-V .-A. 7200 -ß
Garten:

P .-Nr . 171.
1 » 95 m Gemüsegarten,

94 m Gra s - und Baumgarten
2 a 89 m in der Riethwiesen südlick

vom Haus neben der Straßi
und Bleicher Dürr,

waisengerichtlichkr Anschlag für Haus uni
Garten 6000
Anbot 3500

Nachgebot 3600 -6
Aecker,  Zellg 4-. :

P .-Nr . 290 . 18 a 43 m Ack c bei«
Bilostöckle , Dreispitz , neber
dem Feldweg und dem Fuß¬
weg nach Nagold . Mii
Gerftc angeblüuft,

Anschlag 290 -6
Anbot 210 -6

Nachgebol 215 -6
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 20 . Juli 1878.
K. Gerichtsnotariat Nagold.

Ast. Dambach.

S p i e l b e r g.

Milmmhoh -Vkrkattt
am Donnerstag

den 25 . Juli d. I -,
von Nachmittags

2 Uhr an,
auf dem hiesigen Rathhaus von dem
Gemeindewald Halde 799 Stück Nadel¬
langholz mit 572,92 Fm -, wozu die Lieb¬
haber einaeladen werden.

Den 19 . Juli 1878.
Schultheißenamt.

Theurer.



»

Nagold.

Anzeige einer Sachbe¬
schädigung.

An der Nacht vom 9 ./10 . Juli wurden
an der von hier snach Jselshausen füh¬
renden Straße in der Nähe von letzterem
Orte 5 junge Obstbäume dadurch be¬
schädigt , bezwse. zerstört , daß an zwei
Bäumen je an der Krone ein Ast abge¬
rissen und 3 andere je oberhalb der
Mitte abgeknickt wurden.

Den 19 . Juli 1878.
K . Oberamtsgericht.

Der Untersuchungsrichter
Weiß.

Nagold.
Einige Eimer guten

Most
gibt im Ganzen oder imiweise ab

Bäcker Raufer.

W a g o l d.

Hrauer - Anzeige.
Tiesbetrübt mache ich theilnehmenden Freunden und Bekannten meines

lieben Mannes

die traurige Mittheilung , daß derselbe heute früh 6 ' /, Uhr von seinen län¬
geren Leiden durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 24 ., Bormittags 9 Uhr , statt.
Um stille Theilnahme bittet
Den 22 . Juli 1878.

die trauernde Gattin:
Luise Gautter , geborene Hölzle,

mit ihren Kindern.

Gäu - Bahn.

Königs'. Kisenbahnbarraml Korb.
Mit höherer Genehmigung wird die Lieferung von 90 Stück — 12 Kubik»

meter eichenen Brückenhölzer und die Herstellung des eichenen Dielenbeiags im
Meß von 114,9 Ulm für die Bahnbrücken mit eisernem Oberbau zur schriftlichen
Submission ausgeschrieben.

Bei dem Dielenbelag wird bemerkt, daß statt der Offert « auf eichene Dielen
auch Angebote auf kyanisirte forchene Dielen gemacht werden können.

Kostcnvoranschlag , Bedingnißheft und Zeichnungen find bei Unterzeichneter
Stelle einzusehen, und werden tüchtige Liebhabrr eingeladen , ihre Offene schriftlich
versiegelt und portofrei unter Anschluß von Vermögens - und Fähigkeitszeugnissen
mit der Aufschrift:

„Offert für Brückenhölzer und Dielen"
längstens bis

Mittwoch den 31. Juli d. Js ., Bormittags 11 Uhr,
hier einzureichen, um welche Zeit die Eröffnung der eingelaufenen Offerte statlfindet,
welcher die Submittenten anwohnen können.

Horb,  den 19 . Juli 1878.
K, Lisenöaljnbauamt.

_ Stoz ._
Nagold.

Kranken-Unterstützungs-
Berein.

Zur Leichenbegleitung des Ehren -Mit-
glieds Hrn . Louis Sautter  sen., am 24.
Juli , Morgens 9 Uhr , werden sämmt-
liche Mitglieder freundlichst eingeladen

Der Vorstand.

ZW

WZ WZ
WZ

WZ

KNVKSSNWWVWNSKttSVW
WZ Nagold.  WZ
Z HochMs-Einladung. ^

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 30. Juli
in das Gasthaus zum Anker

freundlichst einzuladen.
August Lehre , Bäcker,

Sohn des Gottl . Fr . Lehre, Bäckers,
und seine Braut:

Maria Mornhinweg,
Tochter des Christoph Mornhinweg , Oehlers.

Ebershardt . l Nagold.

Jagd- Verpachtung.>He«-. Stroh- und Dung-
Am Donnerstag den

25 . Juli , von der besten Dualität , sowie praktische
Nachmittags 1 Uhr,

Nagold.

Aoman - und JorLtand-
GemenL

empfiehlt in ganz frischer Waare billigst
Gottlob Schmid.

Emmingen.
Guten und billigen
Ernte - Wein

bei_ Rößleswirth Huber.

G ü l t l i n g e n.
Zur Feier ihres Namenstages werden

sämtliche

Jakob
und deren Freunde auf den Jakobifeier¬
tag zu Ochscnwirih Jakob Kempf hier
zu einem Glase Bier freundlich eingela¬
den von

mehreren Jakob.

Nagold.

Guten Most,
sowie guten

Erntemein
hat zu verkaufen

Kottlod 8vdmick.

Nagold.
Ein Auswahl in

Kochösen.
von außen heizbar , sowie deutsche

Unter- L Ober-Oefen
kann zu den billigsten Tagespreisen ab¬
geben

P . Hafner,  Hafner.

Nagold.
Mein

Lager in Kinder- Mss'
wagen E-

ist wieder in schöner Auswahl ausge¬
stattet und empfehle solche zu ganz bil¬
ligen Preisen.

Fr . Braun,
Sattler und Tapezier.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
X
X
X

WZ
WZ

wird die Gemeindejagd
auf hiesigem Rathhause
auf 3 Jahre verpachtet.

Den 20 . Juli 1878
Gemeinderath.

Mohnhardt.

Danksagung.
Bei dem am 9. Juli unsere Gemeinde

betroffenen Brandfalle haben besonders
die Feuerwehren von Altenstaig , Ebhau-
sen und Waldborf uns thätige Hilfe ge¬
leistet, wofür wir denselben , sowie allen,
die zur Bewältigung des verheerenden
Elements thätig gewesen, unfern herzlich¬
sten Dank aussprechen mit dem Wunsche,
daß Gott jeden vor ähnlichem Unglück
behüten Möge.

Im Auftrag der Gemeinde:
Anwalt Weber.

Nagold.

1 schöne Commode
mit Aufsatz ist sogleich billig zu kaufen
bei Holzmacher Hemminge r.

SensenMrfer mit Humps
empfiehlt

Robsrk ILsursr.

Oberschwandorf.
Am Donnerstag den

25 . d. Mts .,
(Jakobi -Feiertag)
Mittags 12 Uhr,

verkaufe ich an den Meistbietenden ein
schönes, hochträchtiges

Mutterschwein.
I . Ad. Schüler.

Nagold.
Gutkochende

Lrdserl , Iiinson LLodusu,

L-vrslsolrASL , Seisvklgunck 8Ü88,
N7UN6 A6I7H6 / u 8uppe,
RoLs, SsrAts , 8axo,
empfiehlt billigst

X
X
X
X
X
8
X
8

Nagold.

HochMs-Einladung.
Zur Feier der ehelichen Verbindung unserer Lochien

Friederike Fischer mit August Hi eichte
^ erlauben wir uns , unsere Verwandten und Bekannten auf
A Donnerstag den  25 . JuliX in das Gasthaus zur Sonne(Post)

freundlichst einzuladen.
M Joh . Marquardt , Kutscher,
2 Wilhelmine Fischer.
xxxxxxxxxxxxxx xxxx xxxxxxxx

Warth.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,
wandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 23 . Juli
in das Gasthaus zum „ Hirsch" hier

freundlichst einzuladen.
Dieterle , Schullehrer in Warth,

und seine Braut:
Friederike Kuppler,

Tochter des ^ Schultheißen in JgelSberg.

Gestorben:
Den 19 . Juli : August Heinrich , Kind

des Carl Wilh . Müller,  SteinhauerS,
10 Tage alt . Den 22 . Juli : Louis
Sautter,  sen ., Conditor , 62 Jahr 26
Tage alt . Beerd . den 24 . Juli , Mor¬
gens 9 Uhr . Den 22 . Juli , in Bad
Röthenbach : Wilhelmine Braitling
aus Stuttgart , 34 Jahre alt . Beerd.
den 24 . Juli , Abends 4 Uhr . Den 22.
Juli : Daniel Freithaler,  res . Spital»
meister, 80 Jahr 18 Tage alt . Beerd.
den 24 . Juli , Mittags 3 Uhr.

Nagold.
Um mit meinem Strohhutlager mög¬

lichst zu räumen , verkaufe ich von jetzt
ab alle Sorten

m httÄ-esthtt« Kreisen.

rucht »Preise.
Nagold, den 20. Juli 1878.

«. kk. ». ?k. kk.
Dinkel . . . 8 10 8 — 7 LO
Kernen . . . — — 11 40 — —

Hader . . . 8 10 7 87 7 60
Gerste . . . — — 10 — — —

Bohnen . . . — -- 10 — — —

Weizen . . . 11 90 11 80 11 60
Roggen . . . 10 20 10 7 10 —

Verantwortlicher Redakteur: Steinwandel in Nagold. — Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung in Nagold.

Hiezu eine Beilage, detr. r
Wähler des 7. Wahlkreises".
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